
Paſtoral⸗Fragen und Jfülle
(Hy

otiſieren als Heilverfahren.) Gracchus, ein

angeſehener Herr, räg ſeinen Beichtvater, ob ELr das Heilverfahren,
welches ſein Arzt Sceipio mit ihm eingeſchlagen habe, fortſetzen dürfe.
Dieſer verſpreche ihm Heilung Ur Hypnoſe Dieſelbe ird de  D
Näheren in folgender Weiſe bewerkſtelligt: 1⁰ 94 dem Gracchus
einen Ring vor die Augen, ſpricht verſchiedene rüche ber ihn
und Verſchwinden der Krankheit, ſtreicht anft mit der an
ihm über Geſicht und Bruſt; ſo ird Gracchus un Schlaf verſenkt,
Aus welchen ihn päter Seipio au  Ed  ů Dieſes Verfahren ſoll zwei
Monate lang äglich fortgeſetzt werden. Es räg ſich Vꝗ

ſt
Hypnotiſieren überhaupt erlau 2 Was iſt Im vorliegenden Falle
dem Gracchus 3u antworten?

Erörterung: Hypnotiſieren 2 ni anderes, als
n den ſogenannten magnetiſchen Schlaf verſetzen. Vom moraliſchen
Standpunkt iſt alſo über Hypnotiſieren Im allgemeinen dasſelbe 3u
agen, wa  U  8 ſeit Decennien und länger ſchon über die Anwendung
des „animaliſchen Magnetismus“ geſagt worden iſt und geſagtwerden muſs. Die Beurtheilung ſeitens des hohen Tribunals der
heiligen römiſchen Inquiſition iſt in einer Reihe moraltheologiſcher
Lehrbücher mitgetheilt, beiſpielshalber Ury 280 — 281.
Lehmkuhl 361. Aertnys lib III 28 Da  7 praktiſche Urtheilüber einen jeweilig vorliegenden Fall hängt von den Wirkungen ab,
welche unmittelbar erzielt werden und von der Art und Weiſe, wie
ſie erzielt werden. Sind dieſe Wirkungen und die angewandte Art
und Weiſe derart, daſs alles al enn rein natürlicher organgerklärt werden kann, dann kann man da Verfahren nicht als an
ſich unerlaubt hinſtellen; deutet aber irgend Etwas genugſam auf
Aberglauben, das El die Dazwiſchenkunft des böſen eindes, hin,dann mu das Verfahren durchaus verboten werden; bleiht die Sache
wirklich zweifelhaft, dann 41

ſt mindeſtens von der Weiterführung de
Verfahrens abzurathen, keineswegs aber dasſelbe ſtatthaft ohne ernſten
Proteſt gegen eufliſche Einmiſchung.

Sehen vir uns daraufhin die Sachen des vorgelegtenFalles ＋ E mo ein allmähliches Einſ

äfern Ur Fixieren
des Blickes auf einen beſtimmten glänzenden Gegenſtand, durchſanftes Beſtreichen des Geſichtes oder anderer Körpertheile als eine
ganz natürliche olge angeſehen werden dürfen Mag 65 auch
magnetiſcher la ſein; derſelbe, mit oder oOhne Grund,
Als heilſam zur Hebung gewiſſer Krankheiten ausgegeben werden:
auch das beweist keineswegs mehr al  U natürliche Wirkung und
Wirkungsweiſe. Geht man alſo nl 3u andern wunderlichen Dingenüber oder zur Abhängigkeit des innern Willens des Patienten vom
magnetiſierenden rzte 0 kann bi da nicht auf (twas Unerlaubtes
geſchloſſen werden.
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edenklicher iſt die Amrendutn der Sprüche, welche Scipio
vornimmt. E  U ſind keinesfalls Gebete, welche von ott eine
ſichere Heilung und Wirkſamkeit der ſonſtigen angewandten Mitteln
Iflehen wollen; ſie ollen alſo aus ſich wirken. Eine QAus ſich
ihnen angepaſste Wirkung könnte höchſtens darin liegen, daſs ſie
durch ihren Inhabt und durch die Communicationsweiſe die Auf
merkſamkeit de. Patienten noch nehr feſtbannten auf die Beſchauung
des Ringes und da  8 einſchläfernde Beſtreichen de  D Arztes. Be
ſtimmter Formeln kann eS az u er nicht bedürfen. ſt daher
G  nhalt und Orm der Sprüche und der Anſprache ſo daſ die
hezeichnete Wirkung ausgeſchloſſen erſcheint, oder wird der Nachdruck
Auf beſtimmte Formeln, vielleicht noch gav unverſtändliche Formeln
gelegt dann Ich eine natürliche Wirkung gar nicht denken; die
Wirkung, welche eintreten oder erwartet würde, müſste auf die
Dazwiſchenkunft des böſen Feindes zurückgeführt werden, und die
Anwendung dieſes Mittels ware unzweifelhaft 5 verbieten.

Desgleichen ware unzweifelhaft die Sache zu verbieten, ich
die Wirkungen der ſogenannten weitern Stufen des Magnetismus,
Hellſehen und dergleichen einſtellten, oder veun der Patient ich
willenlos In die Willensgewalt des Hypnotiſeurs übergeben müſste,
oder wenn die ſtattfindenden Berührungen ni mehr mn den Grenzen
der Ehrbarkeit blieben.

Praktiſcher Beſcheid An Graechus Allein da
dieſen Umſtänden geſchwiegen wird, ſie alſo für unſere Beurtheilung
als nicht beſtehend angenommen werden ITL

müſſen, U haben bir praktiſch
dem Gracchus Mur dies 3u antworten

Weil heutzutage mit dem Magnetiſieren und Hypnotiſieren
ſovie Unfug getrieben wird, iſt 221  — ſich nicht räthlich, ich
dieſer hypnotiſchen Heilmethode zu bedienen. 2 Die Anwendung
der Sprüche muſs jedenfalls unterſucht und 1e nach Befund abſolu
unterſagt werden: wenn dann der Arzt auf deren Anwendung noch
eſtände, ˙⁰ wäre ſeine ärztliche ilfe entſchieden zu verlaſſen.

Geſchieht nichts weiteres, als die Fixierung des Ringes
Seiten de  U Patienten, und das Beſtreichen des Geſichtes und der Bru
durch den Ypnotiſierenden 13 dann kann die ſo herbeigeführte
0 Hypnoſe ni gerade al  U unerlau gelten. Ein Anzeichen
teufliſcher Einmiſchung liegt nicht vor, auch kein poſitiver Anhalt,
eine derartige Einmiſchung zu vermuthen; darum kann man auch
einen poſitiven Proteſt gegen eine olche wenn auch anrathen, doch
ni zur eigentlichen Pflicht machen.

xaeten Auguſtin Lehmkuhl ＋

II (Verleitung 3 materieller Abgötterei und
Conſecration einer nicht auf dem Altarſtein befind
lichen Hoſtie.) In einer gewiſſen Pfarrei wird jede Jahr d  —  U
Feſt de  U Kirchenpatrones feierlich egangen, und währen des Hoch⸗

—


